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Kirchliche Aufgaben 

Die Kirche hat den Auftrag, das Evangelium in Wort und Tat zu verkündigen. Sie begleitet 
und berät die Menschen auf ihren Lebenswegen. Dies geschieht überwiegend in direktem 
Kontakt von Mensch zu Mensch und läßt sich nur sehr bedingt durch Medien oder sonstige 
Maßnahmen rationalisieren. Die Arbeit der Kirchengemeinden und der diakonischen Einrich-
tungen ist also entsprechend personalintensiv1. Dementsprechend bestreitet die Vergütung 
und Versorgung der Pfarrerinnen und Pfarrer und übrigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
den überwiegenden Anteil der Ausgaben (ca. 80% der landeskirchlichen Haushalte). 

Zu der Verkündigung und Seelsorge kommen die Aufgaben in den Bereichen von Aus- 
und Fortbildung, Schulen und Akademien, Jugend- und Frauenarbeit, Telefon- und Kranken-
hausseelsorge, Öffentlichkeitsarbeit, Publizistik, Mission und Ökumene sowie Entwicklungs-
hilfe. Zu finanzieren sind ebenfalls die Unterhaltung von Gebäuden, Verwaltungsarbeit, Ver-
sicherungen und sonstiges. 

Die diakonische2 Arbeit (z. B. Kindergärten, Diakonie- und Sozialstationen, Suchtgefähr-
detenhilfe, Krankenhäuser) ist ein weiteres großes Feld, in dem die Kirchen tätig werden. Die 
Diakonie als tätige Nächstenliebe gehört zum Selbstverständnis der Kirche. Ebenso sind 
diese diakonischen Leistungen aber auch Angebote, die den Kirchen wie auch anderen frei-
en Trägern im Rahmen des Subsidiaritätsprinzips überlaßen wurden. Die Diakonie handelt 
stellvertretend für die öffentliche Hand. Darum wird sie aus den Mitteln unterstützt, die der 
Staat für diese sozialen Zwecke vorgesehen hat, um in freier Trägerschaft diese vom Staat 
für notwendig erachteten Aufgaben durchzuführen. 

Um all diese Aufgaben wahrnehmen zu können, brauchen Kirche und Diakonie die enga-
gierte Mitarbeit von vielen Menschen und eine gesicherte Finanzierungsgrundlage. Diese 
solide Grundlage bildet die Kirchensteuer. Die kirchlichen Einnahmen, insbesondere die Kir-
chensteuer, gewährleisten die Unabhängigkeit der Kirche in einem sehr viel höheren Maß, 
als wenn sie auf das eigenes Vermögen oder auf jeweils anzufordernde Umlagen oder 
Spenden angewiesen wäre. Das Kirchensteuersystem gewährleistet eine gerechte Vertei-
lung der Finanzierungslasten, es sichert ferner nicht nur die Unabhängigkeit der Kirche ge-
genüber dem Staat, sondern es bietet auch die Möglichkeit, die Unterschiede von „reichen“ 
und „armen“ Kirchengemeinden auszugleichen, überall ein möglichst breit gefächertes kirch-
liches Angebot bereitzuhalten. 

Die Kirche ist ein Ansprechpartner für alle Menschen - auch für die nicht der Kirche Ange-
hörenden - und kann Pflichten übernehmen, die über ihren eigentlichen Verkündigungsauf-
trag hinausgehen und der Allgemeinheit zugute kommen. 

 

                                                

1 Für die evangelischen Kirchen/Diakonie: http://www.ekd.de/statistik/3217_hauptamt_ehrenamt.html, 
http://www.ekd.de/statistik/3217_diakonie.html  

2 Die Ausführungen zur Diakonie gelten auch für die Caritas 


